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Das westliche Verständnis des
Körpers als lobale Perspektive
arıdeh Akashe-Böhme

Cartesianiısmus

DIie esten dominante 1C des Körpers ist eine arıante des Cartesianismus.
Damıiıt ist die rage, ob diese 1C. universalistische AÄnsprüche rheben kann,
ereıts zweierlei esagt. Einerseits 1st diese 1C e1In historisches Produkt des
L ahrhunderts, und andererseits ist S1e 1M esten dominant, aber keines-
talls die eINZIY mögliche Deshalb ist SINNVOLL, sich zunächst die Problematisie

der cartesj]janischen Körpervorstellung VOTI ugen führen, die die WeSst-
liche ultur bereits en hat und och immer erfährt; erst 1n eiInem zweıten
Schritt soll dann geiragt werden, Was wohl die Glo  islerung dieser 1C des
Körpers onmıiıt anderen Kulturen edeuten könnte
Der Philosoph Descartes hat den Menschen als eline ombination zweler
Z6 konzipiert, der res extfensa und der res cogitans, des Körpers und der eele
AaDe1l der Örper als eine Maschine verstanden, deren unktionieren etzten
es auft mechanische Wechselwirkungen zurückzuführen sSe1 Als Substanz ist
der Örper 1n dem, Was ISt, VOIl anderen Substanzen unabhängig m..
IHNeN VON Gott; das edeute insbesondere auch eine Unabhängigkeit VOIl der
eele Im TINZID sind seelenlose Örganismen ar, Z eispie VOll
Descartes den Tieren eine eele abgesprochen.
Diese Sichtweise konnte zunächst als erkenntnistheoretisches VOI-
enwerden. on als olches ist allerdings äaulßerst wirksam geworden, Ja

kann wohl dass aul der Basıs dieser Körpervorstelung die
neuzeitliche aturwissenschaftliche edizin hat entstehen können. enn elner-
se1its weckte das die Erwartung, dass sich das Wesentliche des körperlichen
Geschehens miıt den objektivierenden Methoden, das heilst MTO6) einen ugang
VON ıulen und miıt nstrumenten erkennen ass Zum anderen entlastete diese
Sichtweise VON allen weltanschaulichen .pe. und thischen Rücksichten, die
den Zugriff aul den menschlichen Örper en verdunkeln oder einschränken
können.
Der Cartesianismus aber ist keineswegs e1iIn Erkenntnismodell, ist vielmehr
eIN: kulturelle TAaXIlS. Die Menschen 1n uropa und Nordame denken N1IC

ihrer ehrz carteslanistisch, sondern S1Ee en auch carteslanıstisch
Das eginn miıt der täglichen medikamentösen Steuerung der Körperfunktio-
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neNn gyeht M1 der fortschreitenden Technisierung des Körpers welter und en!
be1l der rechtlichen Absicherung VOIl Organtransplantationen durch das Hirntod

Erfahrungen Konzept Der Örper ohne Denken genleist N1IC. mehr den Schutz der Menschen
rechte SO 1ST der Cartesianismus esten tief eingelassen Lebensfiormen
und kulturelle Praktiken den mI1T ankheit und Gesundheit die
Einstelung ZUT körperlichen el Bereiche Kosmetik und Sport und
SC die rechtliche Regelungen die alle diese Bereiche betreifen

Die Globalisierung
DIie cartesianistische IC des Körpers 1ST eute keineswegs mehr 611e

europäische oder allgemein westliche pezlali Vielmehr ibt SEIT unge
150 Jahren 6e1ile Tendenz Glo  islerung dieses onzepts des menschlichen
Körpers Diese Globalisierung VOllzıe sich esentlichen durch die Verbrei
tung westlicher das heilt naturwissenschaftlicher Medizin Genauso aber
dieses Körperkonzept miıt der Taxıs europäischer Sportarten also Zuge der
olympischen Bewegung verbreitet implizit geschie. dies MI1T den westlichen
Lebensiormen überhaupt €auch die Glo  isierung VONll

eCund industriellen Arbeitsfiormen 61l VOIll ihnen CIZWUNZENECS Vers  N1Ss
des Körpers. Man en z den Taylorismus und die ationalisierung
industriellerelUrc ZeıitBewegungsen
Es ist VOT allem die moderne 1in, miıt deren Siegeszug sich weltweit E1

objektivistische Beziehung Z CIBCHCI Örper durchsetzt Die westliche edi
ZUl 1st anderen Iypen VON 1Z1N cht SCHIeC jedoch spezifischer
Hinsicht überlegen Sie isoliert den menschlichen Örper VOIlL Umweltzusammen
ängen SOWI1IEC VOIll sozlalen und biographischen Kontexten und rlaubt die
Steuerung VON Ursache Wirkungs usamme  ängen ESs sSind die ekämpfung
VOIl Inifektionskran  eiten und die Prävention durch Impfung, S1INd die Sys
temsteuerungen Urc Hormone und VOT allem die technischen In  € bei
der Repro  ONS und Transplantationsmedizin bei ihnen beweist die westliche
Medizin ihre Überlegenheit diese medizinischen Praktiken setzen e1ile Zu
angSWEISC ZU menschlichen Örper untier dem Blick des Z71es oder des
aturwissenschaftlers also VOIl außen VOTAauUSs Deshalb S1INd die grundlegenden
Disziplinen dieser Medizin die AÄAnatomie die Physiolog1e
Der zweıte VOIl Praktiken die durch das westliche Körperkonzept gylobalisiert
werden S1INd die Arbeits und Verkehrsiormen die die ndustrielle Welt nöUY
INAaC Der Örper hier durchweg als Ns  men verstanden und entspre
en! Um Alltagsvollzug unaumällig bleiben INUSS Cn

Werkzeug die JC ach Lebenslage erwartete istung LC1IECH Diese Einstelung
hat aufi der elte CIMn sehr verbreiteten euerung der Körperfunktionen

Alltag wohlgemerkt us der Gesundheit gyeführt auf der anderen
e1te Z allgemeinen Fitnesstraining Diese Verhaltensweisen gegenüber dem
CIYECNEN Örper die eigentlic der Welt der el angehören mI1T ihren en



Das westlicheLeistungSerw.  ngen, dem Zwang isziplin, Unabhängigkeit VOIl ages-
und eszel und Stimmungslagen, aben auch inzwischen den Bereich der erstananıs

des Körpersgenannten Freizeit ertasst. uch hier cht z dem Örper se1in eC
gyegeben. Vielmehr als Basıs bestimmte Leistungen zurechtgemacht. als globale

PerspektiveDamıiıt 1st das ICHAWO gegeben den dritten Bereich, 1n dem das 1mM esten
ominante Körperkonzept eute gylobalisiert Es handelt sich den Örper
1n selnem Aussehen bzw. den Örper als wesentliches Element der Selbst
inszenlerung. Zwar Sind Kosmetik und Ausstallerung durch Schmuck und Klei
dung alt wWw1e die Kulturgeschichte der Menschheıit: esten aber ist ein
bestimmter des Zurechtmachens eNTS  en, der SpezlÄisc. mi1t dem westli-
chen Körperkonzept verbunden 1st. Es ist die Verbindung der Körperinszenierung
mıt Fitnesstechniken und Medizintechniken, die auch Bereich der CANhonne1
das objektivistische Körperkonzept durchgesetz hat Der Örper auch hier
blofi$ och als Ns  men verstanden und eın Ns  ment, das be
Inte Leistungen erbringen soll bzw. Wirkungen soll SO die
Schönheitschirurgie und werden die Fitnessstudios weltweit Medium der
inübung 1n westliche Körpervorstellungen.

Europäaische Alternativen
Die objektivierende Körperbeziehung, wl1e S1e sich Cartesianismus ausgebildet
hat, 1st 1n uropa die dominante, aber keineswegs die einzıge Örper
konzeption. Vielmehr aben sich mıt
dem ahrhunde Alternativen he
rausge  et; ternativen sowohl des Die Autorin
Denkens als auch der eNsSIorm SO Dr. Farideh Akashe-Böhme ISst gebürtige Iranerin und
vollzog sich der llosophie selt studierte Germanistik, Geschichte, Politik und Soziologie n

Frankfurt und Darmstadt. Promaotion n S50ziologie.Schope  auer und Nıetzsche eine
Entdeckung des Le1ibes, die sich 1 Veröffentlichungen In geteilten elten Fremdheıtser-

fahrungen zwischen Migration und Partizipation. [FrankfurtRahmen der phänomenologischen Be Maiın Die BUurg vVon Char Barrdl. Von Persien
u einer reiten Erforschung nach Deutschlan dıe Geschichte einer Jugend (Frankfurt
körperlicher Erlahrungen ausbildete Main Die islamische Frau ist anders (Gütersloh
Leib ist der Örper 1n subjektiver Ge Von der Auffälligkeit des Leibes (Hg. Mitautorin,

Frankfurt Main Frausein Fremdsein (Frankfurtyebe  el Diesem Konzept eines
Körpers VOIL innen entsprach 1n der Maın 21994); Reflexionen Vor dem niege! (Hg.

Mitautorin, TanNKTU Maın 21992} Anschrift:Traxis die Zuwendung Z Örper Rosenhöhweg 25 Darmstadgt.Rahmen der Lebensreiormbewegung F-Maiıl Doehme@hrzpub.tu-darmstadt.de.Dazu gehörte die Sexualre
LOrM, gehörten die Reformen der Er
nährung und der Kleidung SOWIE die Freikörperkultur. Zur leitenden Idee dieser
Refiformbewegungen die Idee der atürlichkeit geworden. Gegenüber den
ziıvilisatorischen Zwängen und dem Zugriff der objektivierenden Naturwissen-
schaft So der Natur eC zurückgegeben werden. Diese Bestrebungen
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en verständlicherweise ihre Hauptanwendungsgebiete 1 er  N1s des
Menschen seinem Örper, insolern „der Leib die Natur lst, die selbst

Erfahrungen sind“2 Es besteht kein Zweilel, dass diese emühungen ernatıve Lebens
lormen 1uch immer wieder VON der herrschenden Ökonomie vereinnahmt und
selbst einer arıante des Leistungsdenkens wurden. harakteristisch ist hier
die ransformation der Freikörperkultur ber die Wehrertüchtigung 1 HKaschis
INUS ultur des Bodybuilding der Gegenwart der anderen e1ıte aben die
Bemühungen eine N1IC. objektivistische Körperbeziehung durch den Einfiluss
asjatischer Praktiken der Selbstkultivierung inzwischen eine bedeutende
Verstärkungen

I Außereuropäische Alternativen

Örper und Körperbilder 1M Zeitalter der Globalisierung Sind N1IC mehr lokal,
STONMSC oder kulturell eschran. auch westliche Körperbilder stehen ınter
anderen, Einflüssen. Hier ist die vle.  gen Praktiken des Yoga
denken, aber ebenso Tal und Gong, WwIe auch jJapanische Kamp(f-
sportarten, konfuzianistische Praktiken der Selbstkultivierung und SC

nichteuropäische Traditionen der Medizin, insbesondere der chinesischen
Medizin Da diese Traditionen ereits 1n ıuropa und Nordame einen
bedeutenden Einiluss aben, könnte ETW  en, dass S1e 1nun
gyegenüber der Glo  isierung westlicher Körperkonzepte auch 1 andern en
der Welt eın Gegengewicht arstellen werden. Zumindest ist hier ein kom
plementäres er  N1s EIrW.  en 1n dem Sinne, dass die eine 1C die Bor.
niertheiten der anderen ausgleicht. Es könnte allerdings auch se1IN, dass die
Ver  N1ısSse sich dort WwWIe gegenwärtig 1n uropa und Nordame einpen-
deln, die aslatischen Körperpraktiken kompensatorisch enutzt werden,
die Schäden der instrumentalisierten Körperbeziehung auszugleichen oder ihnen
vorzubeugen.
Damıt waäaren diese Praktiken bloisen Körpertechniken reduziert und ihres
geistigen Hintergrundes eraubt Über die Kompensationsfunktion hinaus
waren auch Yallz andere Entfaltungen der nicht-westlichen Örperpraktiken

Aaus ihnen könnte auch eın 1ders die Glo  isierung des
europäischen Körperkonzepts erwachsen. SO beispielsweise erıchtet, dass
die oniuzilanistische TAadıllon apans eine Durchsetzung der Transplantations-
medizin 1mM esentlichen verhindert habe © Was könnte dies die westliche
Welt m1t ihremel Biomedizin, mzellen und räimplantationsdiagnos-

bedeuten? In diesem Sinne ist die Zukunit durchaus olfen.

Die Lebensreform. Entwürfe ZUr Neugestaltung DON Leben und UNS: 900, Ausstelungska-
talog, Darmstadt 2001

ern Ööhme, Leib. die atur, die Wr selbst sind, 1n ders., Natürlich Natur. ber atır
Zeitalter ihrer technischen Reproduzierbarkeit, Frankfurt Maın



William LaFkFleur, TOMmM Agape fO Organs. Religious Differences etween apan and America In Das westliche
VerständnisJudging the Ethics of Fhe I’'ransplant, 1n Joseph unzo/Nancy Martin Hg.) thics ın the

World Religions, Oxford 2001, Z =ZU0W des Körpers
als globale
Perspektive

Körper und Geschlecht in
mesoamerıkanıschen Religionen
Sylvia Marcos

Einlertung
Die Vorstellungen VO  z Örper, VOIl seinen Metaphern, VOIl körperlichen Zwängen
und VOIl der Erotik S1Ind 1 en der mesoamerikanischen elig1onen 1n ein
Gesamtkonzept VOI Geschlecht und ur eingebettet. Miıt mesoamerikanischer
relig1öser Gedankenwelt meıine ich den hochen  ckelten Komplex VON Wahrneh
INUNgEN, een und Überzeugungen, die den erkenntnistheoretischen Kontext der
uas, der ayas SOWI1E anderererMesoamerikas! bildeten
Hauptquelle die vorliegende Untersuchung sSind die Bücher K und VI der
istoria general de las de Nueva Espana (Florentinischer Kodex)< Wissen-
schafitler abDen die Intensität und den eichtum dieseren (besonders VOll
Buch VI) und ihre Bedeutung 1 nblick darauf betont, dass sS1e uns äher die
moralische Vision und das Denken der ten ahuas heranführen Auszüge Aaus
dem 0ya Palace Matritense OdeX und 1n besonderem Maiße eon-Portillas Neu
übersetzung [aus dem 1980:; Anm Übers.] Waäaren benfalls Gegenstand
der Untersuchung.
Moderne wissenschaftliche Überzeugungen besitzen keinen AÄnspruch auf
gemeingültigkeit, sondern S1Nd selbst historische Konstrukte Dieses Ver
ständnis rlaubt eine weniıger eingeschränkte Betrachtungsweise der mesoamer‘1-
kanischen Welt AÄAus dieser Perspektive erwelist sich die intellung 1n Biologie
und ur oder 1ın Geschlecht und dexualität als UNANSCHMESSCN die
nnäherung diese Lebenswelt. Die Begrifflichkeiten VON tät, Gleich
gewicht und Fluidität S1ind wesentliche Bestandteile des mesoamerikanischen
Universums und VON entscheidender edeutung eiIn erständnis selner
Körperlichkeit.


